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Jetzt schließt auch die Winkelhaider Postagentur
Nach Schwarzenbruck und Feucht ist das die dritte Poststelle, deren Schließung in den kommenden Wochen ansteht

WINKELHAID – Nach Schwar-
zenbruck und Feucht schließt nun ei-
ne weitere Poststelle: In der Haupt-
straße in Winkelhaid neben der 
Linden-Apotheke macht laut Aus-
kunft der Post die dortige Agentur 
zum 28. Februar zu. Es wird aber 
weiterhin eine Postagentur im Ort 
geben. Derzeit laufen entsprechende 
Verhandlungen. 

Winkelhaider Postkunden werden 
also weiter vor Ort Briefe, Päckchen 
und Pakete aufgeben können. Sollten 
die Verhandlungen mit dem künfti-
gen neuen Agenturpartner scheitern 
und sich wider Erwarten niemand im 
Ort finden, der in Winkelhaid Post-
dienstleistungen anbietet, dann wä-
re die Deutsche Post gezwungen, in 
Eigenregie eine Poststelle am Ort 
zu betreiben. „Dazu ist sie bei ei-
ner Kommune unserer Größenord-
nung verpflichtet“, sagt Bürgermeis-
ter Michael Schmidt auf Nachfrage. 
Der Rathauschef ist aber nach Ge-
sprächen mit den Verantwortlichen 
der Post zuversichtlich, dass die Ver-
handlungen in Sachen neuer Post-
agentur demnächst zu einem positi-
ven Ergebnis kommen. 

In Schwarzenbruck schließt 
die dortige Postfiliale am Plärrer, 
weil der Betreiber der Agentur aus 
Schwarzenbruck wegzieht. Damit 
muss nun innerhalb von vier Jahren 
die dritte neue Poststelle am Ort ge-
funden werden. Perfekt wäre eine 
Lösung für den Ort, wenn der Nach-
mieter der Geschäftsräume am Plär-
rer auch die Postagentur überneh-
men würde.  

Feucht schließt ebenfalls
Die seit Jahrzehnten in der Bahn-

hofstraße beheimatete Poststel-
le wird heuer ebenfalls ihre Pfor-
ten schließen, weil die Postbank in 
Feucht, bei der die Post Untermieter 
ist, von der Mutter Deutsche Bank 
am Ort geschlossen wird. Die Feuch-
ter Postbank erleidet damit dasselbe 
Schicksal wie über 100 weitere Filia-
len bundesweit. 

In Feucht soll die Post mit Rewe im 
Gespräch sein. Wie in vielen anderen 
Rewe-Standorten in Deutschland 
soll auch im hiesigen Supermarkt ei-
ne Postagentur aufmachen, die Ver-
handlungen sind aber noch nicht ab-

geschlossen. So auch in Winkelhaid, 
wo es einen Interessenten gibt, der 
die Postagentur weiterführen möch-
te, den Pressesprecher Erwin Nier 
aber noch nicht nennen kann. „Weil 
die Tinte unter dem Vertrag noch 

nicht trocken ist, aber es sieht gut aus 
für Winkelhaid.“ 

Wahrscheinlich gibt es am 28. Fe-
bruar sogar einen nahtlosen Über-
gang. In Schwarzenbruck hat die 
Post noch keinen potentiellen Part-

ner gefunden und hofft deshalb da-
rauf, dass der Nachmieter der Ge-
schäftsräume, in der die aktuelle 
Agentur betrieben wird, diese wei-
terführen möchte.  

 ALEX BLINTEN 

Die Postagentur in Winkelhaid: Nach Auskunft der Deutschen Post soll sie am 28. Februar geschlossen werden. An der Tür der Poststelle hängt allerdings der 
Hinweis, dass bereits am 20. Februar geschlossen wird.  Foto: Blinten

PR-Profis gesucht
Gemeinde schafft zwei Halbtagsstellen für Öffentlichkeitsarbeit

SCHWARZENBRUCK – Kommu-
nikationsprofis können sich ab so-
fort bei der Gemeinde Schwarzen-
bruck bewerben. Das Rathaus schafft 
zwei neue Halbtagsstellen für die Öf-
fentlichkeitsarbeit und das Veranstal-
tungsmanagement. Zu teuer, sagen 
CSU und Freie Wähler dazu, konnten 
sich aber mit ihren Argumenten gegen 
die neuen Stellen nicht durchsetzen. 
Die Gemeinderatsmehrheit von SPD 
und Grünen sieht eine funktionieren-
de Kommunikationsstelle im Rathaus 
als unabdingbar in der heutigen Zeit. 

Erwartet wird von den neuen Mit-
arbeitern im Rathaus von Schwar-
zenbruck eine ganze Menge. Die 
Stellenbeschreibung reicht von ei-
ner „Strategieentwicklung einer zu-
kunftsfähigen Öffentlichkeitsarbeit 
der Gemeinde“ über die Wahrneh-
mung von Presseterminen, das Verfas-
sen von Berichten über Neuigkeiten in 
der Kommune, die Ausarbeitung von 
Berichten für Fachämter, die Pflege 
der Internetseiten der Gemeinde, die 
Begleitung von Veranstaltungen,  die 
Pflege des Kontakts zu Vereinen und 
Organisationen bis zur Netzwerkbil-
dung mit Künstlern und die Auswahl 
von Künstlern für verschiedene Ver-
anstaltungen.

Nach der Lektüre der Stellenbe-
schreibung hat so mancher Gemein-
derat sicher tief durchgeatmet. So 
auch Gerhard Humplmayr (Grüne): 

„Wer das alles kann, was da gefor-
dert ist, der ist die berühmte Eier le-
gende Wollmilchsau.“ Das sei sicher 
nicht leicht, einen solchen Mitarbei-
ter bzw. eine Mitarbeiterin zu finden. 
Trotzdem: Für Ursula Beck (Grüne) 
steht fest, dass Rathäuser heutzuta-
ge einfach eine gute Öffentlichkeits-
arbeit brauchen: „Das ist eine wich-
tige Stelle, ohne die geht heute doch 
nichts mehr.“

Wirklich nicht? Jürgen Hopf (CSU) 
weist einfach darauf hin, dass vieles 
in der Beschreibung der neuen Stel-
le zu den Aufgaben des Geschäfts-
führers in der Gemeinde gehört. „Das 
sind dessen Hausaufgaben.“ Hopf ist 
der Überzeugung, dass  vieles von 
dem, was der neue Mitarbeiter für 
die Öffentlichkeitsarbeit macht, von 
der Verwaltung mit erledigt werden 
kann. Die beiden neuen Halbtagsstel-
len kosten Geld, das Hopf und seine 
Fraktion vor dem Hintergrund einer 
sich verschlechternden Finanzlage 
der Gemeinde sparen wollen.

Sparen wollen auch die Freien 
Wähler. Erwin Haubner sprach sich 
dafür aus, einfach zu prüfen, ob das 
bestehende Personal die Öffentlich-
keitsarbeit für die Gemeinde nicht 
leisten kann. 

Das kann das Personal nach Über-
zeugung von Manfred 
Neugebauer (SPD) nicht. 
Er sieht die Aufgaben 
immer komplexer wer-
den. Alles bei Edeltraud 
Meyer, der Sekretärin 
von Bürgermeister Bernd 
Ersntberger abzuladen, 
geht nach Neugebauers 
Überzeugung auf Dauer 
nicht.

Das funktionierte aber 
bislang alles ganz gut, 
gab Dr. Günter Görz 
(CSU) zu bedenken. Und 
es gebe ja auch die Mög-
lichkeit, bestehendes 
Personal nachzuquali-
fizieren, fügte Markus 
Holzammer (CSU) hinzu. 

Darauf wollte sich die 
Mehrheit von SPD und 
Grünen im Gemeinde-
rat aber nicht einlassen 
und beschloss am Ende 
die Schaffung der neuen 
Stellen. Womit Schwar-
zenbruck demnächst wie 
die Nachbarn in Feucht, 
Burgthann und Altdorf 
Kommunikationsprofis 
im Rathaus haben wird. 

Im Verbreitungsgebiet des Boten ver-
zichten nur noch die Winkelhaider 
und die Leinburger auf eigene PR-
Leute.    ALEX BLINTEN

Debatte im Schwarzenbrucker Rathaus: Während 
SPD und Grüne eine funktionierende Öffentlich-
keitsarbeit heutzutage als unabdingbar ansehen, 
wollen CSU und Freie Wähler sparen und sehen 
die Möglichkeit, dass das bestehende Personal die 
Aufgaben übernimmt.  Foto: Blinten

Trockene Angelegenheit
Weiher-Sanierung: Alle Fraktionen ziehen an einem Strang

EZELSDORF – Im jüngsten Ge-
meinderat hörte man sich die aktuel-
len Stellungnahmen der Fraktionen 
zum Thema Umgestaltung des Dorf-
weihers an und beschloss, sich wie-
der über das weitere Vorgehen zu un-
terhalten, wenn es Neuigkeiten und 
diskussionswürdige Vorschläge gebe. 
Eine Sanierung, bei der Wasser wie-
der eine Rolle spielen wird, ist un-
wahrscheinlich.

Nachdem in der November-Sit-
zung die CSU eine Stellungnahme 
abgab, in der sie dazu aufforderte, 
sich über alternative Nutzungen zum 
Weiher Gedanken zu machen, weil 
eine Sanierung mit Wasser zu vie-
le Probleme aufwürfe, nahmen alle 
Fraktionen Kontakt zum Dorfverein 
auf. Der hatte bereits im Vorfeld viel 
Zeit und Mühe aufgewandt, verschie-
dene Realisierungs-Alternativen 
eruiert und Fachleute eingebunden, 
um der Gemeinde eine Neugestal-
tung des Weihers nahe zu legen, was 
sich aber spätestens dann als 
nicht durchführbar erwies, als 
auch das Landratsamt von ei-
ner Brunnenbohrung abriet, 
mit der man für einen geregel-
ten Wasserzulauf sorgen woll-
te. Zunächst hatte es nämlich 
in Lauf geheißen, dies sei unter 
bestimmten Auflagen möglich. 

Die CSU, die schon immer - 
unter anderem auch wegen der 
hohen zu erwartenden Kosten 
- einer Gewässer-Sanierung 
skeptisch gegenüberstand, war 
die erste Fraktion, die auch Be-
denken aus ökologischer Sicht 
geltend machte, sollte man wie 
auch immer dem Tümpel dau-
erhaft Wasser zuführen. Die 
Kollegen im Gemeinderat mö-
gen sich doch zusammen mit 
den aktiven Mitgliedern des 
Dorfvereins und weiteren inte-
ressierten Vereinen und Ezels-
dorfern Gedanken zu einer 

anderen für das „Dorfbild gewinn-
bringenden Nutzung“ machen. Die 
Verwaltung wurde aufgefordert, sich 
über Fördermöglichkeiten zu infor-
mieren. 

Alle an einem Strang
Mitterweile schwenken die ande-

ren Fraktionen auf die gleiche Linie 
ein, so dass es nun so aussieht, als zö-
gen alle an einem Strang. 

Wolfgang Lahm erinnerte daran, 
dass die SPD bereits 2001 das Thema 
zum ersten Mal aufs Tapet brachte, 
„aber geschehen ist leider nie was“. 
Zuletzt habe man 2015 das Problem 
mit der Wasserversorgung themati-
siert, und auch da sei nichts gesche-
hen. Nach dem ersten Gutachten vom 
Landratsamt sei man davon ausge-
gangen, dass sich die Schwierigkei-
ten lösen ließen, und habe sich nun 
mit dem Dorfverein getroffen, nach-
dem klar war, dass sich Lauf nicht 
für eine Brunnenbohrung zur Was-
serversorgung erwärmen könne. 

Dr. Eckhard Töpert (SPD) nann-
te das Engagement des Vereins ein 
„Stück funktionierender Demokra-
tie“ und dankte den Mitgliedern für 
ihren unermüdlichen Einsatz. Er 
vertrat die Ansicht, man solle sich als 
Gemeinderat eher zurückhalten, da-
mit die Vereinsmitglieder unter sich 
klären könnten, was für ihre Zwecke 
sinnvoll ist. Soweit wollte Bürger-
meister Heinz Meyer allerdings nicht 
gehen: „Der Verein kann nicht al-
lein die Verantwortung übernehmen, 
wir sollten die Sache schon gemein-
sam angehen“, fand er. Hier rannte er 
bei Margarete Becker (Grüne) offe-
ne Türen ein. Sie habe den Eindruck, 
der Verein sei sich auch nicht immer 
ganz einig, was man wolle. „Ich glau-
be, wir sollten da schon eingebunden 
sein, weil nicht alle Vorstellungen 
realisierbar sind“, stimmte sie dem 
Bürgermeister zu, der abschließend 
noch einmal seine Unterstützung für 
die Vorschläge des Dorfvereins zu-
sagte.  GISA SPANDLER

Wenig Wasser – viel Laub: Der Weiher präsentierte sich auch im Herbst nach dem 
trockenen Sommer nicht gerade attraktiv für Erholungssuchende.  
 Archiv-Foto: Gisa Spandler

Weihnachtstaler-Preise vergeben

FEUCHT – Aus über 17 000 Päs-
sen wurden die vier Hauptgewinner 
kurz vor Weihnachten auf dem Feuch-
ter Weihnachtsmarkt gezogen.  Am ver-
gangenen Samstag wurden im Fitness- 
und Gesundheitszentrum TopFit in 
Feucht die Hauptpreise aus dem Feuch-
ter Weihnachtstaler-Gewinnspiel durch 
Klaus Metz, erster Vorstand AFG, über-
geben. Den ersten Preis,  AFG-Gut-

scheine im Wert von 500 Euro, erhielt 
Günter Möger aus Feucht. Über den 
zweiten Preis, eine Familien-Jahres-
karte für das Feuchtasia Freibad, er-
hielt Anne Engel, ebenfalls aus Feucht. 
Der dritte Preis, ein Spanferkel, fix und 
fertig, von der Metzgerei Fürst, gewann 
die Feuchterin Claudia Haag. Der vier-
te Preis ist eine Jahresmitgliedschaft im 
Fitness- und Gesundheitszentrum Top-
Fit in Feucht und geht an Monika Reg-
ner aus Schwanstetten.

WAS WAR
Ausbau von Straßen

ALTDORF – Der Altdorfer Stadtent-
wicklungsausschuss befasst sich auf 
seiner Sitzung am kommenden Diens-
tag, 22. Januar, unter anderem mit den 
nicht ausgebauten Erschließungsstra-
ßen im Stadtgebiet und in den Ortstei-
len. Die öffentliche Sitzung beginnt im 
Anschluss an eine Ortsbesichtigung, 
zu der sich die Ausschussmitglieder 
um 15 Uhr am Rathaus treffen. 

WAS KOMMT




